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Baedeker durch

einen Gemüse-

Von Heinrich Burckhardt

Baederkerreisende sind mir immer
frisch und erquickend. Sie zerbrechen sich

vor der Reise nicht den Kopf. Beherzt
gehen sie an die Dinge heran, ziehen den
vorgeschriebenen Wegen nach und ver-
sparen Abenteuer und Nachdenklichkeiten
auf nachher.

Der Gartenbaedeker zeigt, wie jeder
rechte Reiseführer, die Dinge in ihrem
lebendigen Zusammenhang, nicht nach
Arten und Sorten gruppiert, nicht erstarrt
und vereinzelt, nicht atomistisch zersplittert.

Das ist sein Vorzug vor vielen
Gartenbüchern. Der Garten ist ein Ganzes,
ein lebendiger Organismus, eine Gemeinschaft

von Mensch, Pflanze und Tier.
Es wird Ihnen ein kleiner Garten

vorgeschlagen: 10 Beete, 1,20 m breit.
4 m lang, zusammen rund 50 Quadratmeter.

Aus der Fülle von Gemüsearten ist
das Besondere und Bemerkenswerte
ausgelesen, ausgelesen mit einer besondern
subjektiven Note, was Sie bitte nicht
vergessen dürfen. Das Wenige aber soll in
ausreichenden Mengen da sein. Beet 3

werden Sie deshalb dreimal sich wiederholen

lassen. Das ergibt mit Beet 1 und 2

zusammen fünf Beete für anspruchsvolle,
verfressene Gemüsepflanzen. Diese fünf
Beete müssen gedüngt werden. Beet 4 sol¬

len Sie dreimal und Beet 5 zweimal sich
wiederholen lassen. Das ergibt wieder
fünf Beete. Diesmal aber für bescheidenere

Gemüsearten, die weniger Dünger
brauchen.

Wie in einer kleinen ummauerten
Stadt alles sich drängt und in die Höhe
strebt, so geben diesem kleinen Garten die
in die Höhe strebenden Gemüsearten,
Stangenbohnen, Erbsen und Tomaten das

Gesicht. Damit der kleine Bezirk nicht
dunkel und schattig werde, steht von diesen

hohen Gemüsen immer nur eine Reihe
auf einem Beet. Zudem sollen Sie hohe
und niedere Beete mischen. Zwischen
zwei Tomatenbeete gehört ein niederes
Kabisbeet.

Der Reiseführer will Ihnen möglichst
Arbeit ersparen. Er ist — Sie werden das

bald bemerken — so angelegt, dass Sie

keinen Schritt zuviel tun und dass kleinster

Aufwand Ihnen grösste Genüsse
bescheren soll.

Schnellkursus für Amateurgärtner

Spaten: im Herbst oder Vorwinter
in grober Scholle.

Düngen: im Februar, Misterde und

Kompost fein über Beet 1—3 verteilen
und einhacken.

Säen: mit einer Latte Rillen in den

Boden drücken, auf diesen flachen Untergrund

in kleinen Trupps säen (Stufensaat),

Spinat z. B. alle 10 cm einige Körner.

Das erleichtert später das Ausdünnen.

Bohnen und Erbsen versuchsweise in
Kistchen — unten Torfmull, oben Sand

— säen und truppweise auspflanzen.
Glessen: Alle 10 Tage 15 1 auf den

Quadratmeter.
Hacken: Tag nach dem Giessen oder

nach Regen. Je mehr, desto besser.

Pflanzen: In j e d e s Pflanzloch eine
Handvoll Kompost.

59



AussaatkaJenüer für Besitzer
eines trühbeetes
(St Stück, B Beet)

IS.II. 30 St Salat Maikönig für B 1.
30 St Kabis Juniriesen für B 1

(besser im Herbst säen und
Setzlinge im Kasten überwintern).

3 • 20 St Sellerie für B 5.
3 • 40 St Lauch für B 3.
Erbsen mittelfrühe in Kistchen.
Frühkartoffeln vorkeimen.

1.111. 3 6 St Tomaten für B 3.
2 • 30 St Salat Maikönig für B 5.

1 S.III. 3 • 20 St Romaine-Salat für B 3.

29.111. 3 • 6 St Romaine-Salat für B 4.

26.1V. 30 St Kabis für B 1.
50 St. Romaine-Salat für B 2.
Bohnen für B 4.

10.V. 30 St. Romaine-Salat für B 1.

7.VI. Buschbohnen für B 5.

21.VI. Buschbohnen für B 1.

2 R 40 Endiviesalat für B 5.

Ein Beet von 1,20 m Breite wird mit
einem 10 cm breiten Lineal liniert. Es

gibt 11 Linien. Diese Linien oder Reihen
(abgekürzt R) sind in den folgenden
Anweisungen entsprechend ihrem Abstand
vom obern Beetrand numeriert. Die erste
R trägt die Nummer 10, die letzte R die
Nr. 110.

Beet 1

Düngen.
IS.111. Auf R 40 und 80 dicht Schniit-

lattich säen. Ernten, wenn Blätter

fingerlang. Treibt noch einmal
aus.

12.IV. Auf R 20, 60, 100 Kabis in 40 cm
Abstand in kleine Mulden pflanzen

(30 St). Bis 5.VII. ernten und
im Keller einschlagen.

12.1V. Auf R 20, 60, 100 zwischen Kabis
Salat (30 St) pflanzen bis Ende V.
ernten.

S.V11. Beet flach umspaten auf R 20, 60,
100 Buschbohnen « Saxa » fadenlos

säen oder pflanzen in Trupps
von 40 cm Abstand. Häufeln. Im
Herbst gegen Nachtfröste etwas
schützen.

s.vu. Auf R 20, 60, 100 zwischen Boh¬
nen 30 St Romaine-Salat pflanzen.

Beet 2

Düngen.
1.77/. Auf R 10, 30, 50, 70, 90, 110

Mairüben in 20 cm Abstand säen.
Ernten bis 21.VI. Im Keller
einschlagen.

21.VI. Flach spaten.

21.Vi. Auf R 20, 60, 100 in 40 cm Ab¬
stand Kabis Juniriesen in kleine
Mulden pflanzen (30 St). November

ernten und im Keller einschla-
gen.

S.VU. Auf R 20, 60, 100 zwischen Kabis
30 St Romaine-Salat pflanzen.

Beet 3

11: Auf R 60 in 60 cm Abstand 6

Pflanzgruben spatentief ausheben
und mit Kompost füllen. Eire
Handvoll Hornmehl beigeben. Die
Gruben durch kleine Stecken
markieren. Das ganze Beet düngen.
Daim auf der R 60 Drahtgeflecht
(140 cm hoch) an drei Baumpfählen

aufspannen.

l.lll. Zu beiden Seiten des Drahtgeflech¬
tes dicht beim Geflecht Zuckererbsen

in Trupps von 10 cm
Abstand auslegen oder pflanzen. Die
Pflanzgruben freilassen. Erbsen
mit Bast am Draht locker festbinden.

Ernten im VI.
1.111. Auf R 20, 40, 80, 100 in 10 cm

Abstand Spinat säen. Ernten bis
7.VI.

I.V. Auf R 60 in die vorbereiteten
Pflanzgruben zwischen die Erbsen
Tomaten pflanzen. Mit Papierhauben

gegen Nachtfröste schützen
oder auch erst Ende des Monats
pflanzen. Nur zwei Haupttriebe
lassen, spalierartig am Geflecht
ausbreiten und mit Bast festbinden.
Nach der fünften Fruchtdolde
entspitzen. An trockenen Tagen mit
Finger über die Blüten streichen.

7.VI. R 10 und 110 Rille ausheben und
Erde auf R 20 und 100 zu einem
kleinen Wall aufwerfen. Auf
diesem Wall im Abstand von 40 cm
Sellerie pflanzen (20 St). XI. in
den Keller.

7.V1. Auf R 20, 100 zwischen Sellerie
je ein Romaine-Salat (20 St).
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Auf R 10 und 110 in die Rillen
in 20 cm Abstand Lauch pflanzen.

Beim Hacken Rille allmählich

ausfüllen und Erde schliesslich

um Lauch anhäufeln. XI. in
den Keller.

Auf R 90 in 60 cm Abstand kleine
Pflanzgruben herrichten, mit Kompost

füllen und in Mitte eine
Bohnenstange oder besser ein Bambusstab

(5 m lang) stecken. In die
erste und letzte Grube ein langer
Baumpfahl, durch Draht verbinden

und Bambusstäbe an diesem
Draht festmachen. (Noch besser
Ruten von 5—6 mm dickem
Stahldraht.)

Auf R 10, 50, 50 in 10 cm
Abstand Möhren säen. Keimen langsam.

Im XI. im Keller einschlagen.
Auf R 10, 50, 50 in 20 cm
Abstand zwischen die Möhren Radies
stecken. Möhren und Radies können

auch erst Ende des Monats
gesät werden.
Rund um jede Stange 8 Stangenbohnen

stecken oder pflanzen.
Oberste Bodenschicht mit Sand
etwas locker machen. Die keimen-

den Bohnen sind sehr empfindlich.
Gegen Frost mit Papierhauben
schützen. Den Ranken etwas
helfen, eventuell mit Bast festbinden.

24.V. Auf R 90 zwischen die Bohnen
6 SalatSetzlinge pflanzen.

Tieft S

im. Auf R 40 und 80 in 20 cm Ab¬
stand Mairüben säen und bis 21.
VI. ernten und im Keller
einschlagen.

12.1V. Auf R 20, 60, 100 in 40 cm Ab¬
stand Frühkartoffeln 6 cm tief
auspflanzen. Vorsicht, damit Keime
nicht abbrechen. Mit lockerer Erde
überdecken. Gegen Nachtfröste
mit Strohmatten schützen. Mitte V.
nicht zu stark anhäufeln. Ab VIII.
ernten.

26.1V. Auf R 20, 60, 100 zwischen die
Frühkartoffeln 50 St Salat
Maikönig auspflanzen.

21.VI. Auf R 40 und 80 in 40 cm Ab¬
stand Buschbohnen in Trupps von
5—4 auspflanzen oder stecken.

16.VIII. Auf R 20, 60, 100 in 50 cm Ab¬
stand 40 St Endiviesalat (Eskariol)
auspflanzen. Ernten ab XI. Im
Keller einschlagen.
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